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KARMEN WITH A HAPPY END
GORAN BREGOVIC & THE WEDDING AND FUNERAL 
BAND
VASKA JANKOVSKA Vocals
GORAN BREGOVIC Leitung
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Bei der Premiere in Paris im Jahr 1875 noch gna-
denlos durchgefallen, gehörte Georges Bizets 
»Carmen« schon wenige Jahre später zu den er-
folgreichsten Opern überhaupt, und daran hat 
sich bis heute nichts geändert. Der deutsche Phi-
losoph Friedrich Nietzsche, zuvor ein glühender 
Wagnerianer, erklärte »Carmen«, nachdem er sie 
1881 gesehen hatte, zu Idealoper schlechthin. 
»Carmen« ist eine Zigeuneroper, soweit es die Ziga-
rettenarbeiterinnen rund um Carmen betrifft, die sich 
in Sevilla gegen eine Welt der militärischen Obrigkeit 
Spaniens behaupten müssen. Wohl nie ist aber bis-
her »Carmen« auch von Sinti und Roma gesungen 
worden. Der Komponist Goran Bregovic hat jetzt eine 
Art Rückeroberung betrieben. Seine Carmen wird mit 
K geschrieben und heißt vollständig »Karmen with a 
Happy End«. Basis für Bregovics »Gypsy Opera« (so 
seine Bezeichnung) ist vage die Vorlage Bizets, die 
auch direkt (etwa mit der berühmten »Habanera«) 
zitiert wird. 
Als speziellen Kniff hat der ehemalige Rockmusiker 
und höchst erfolgreiche Filmmusik-Komponist eine 
Handlung in der Handlung erfunden und die vergeb-
lich Liebenden Carmen und José gewissermaßen 
verdoppelt: Die Wahrsagerin Kleopatra hat sich in 

ALLES WIRD GUT BEI DIESER KARMEN
den Straßenfeger Bakia verliebt, der so wunderschön ein Lied zu singen versteht, 
dass Zigeuner gewöhnlich nicht singen: Eben jene Habanera, die wiederum von 
seinem Onkel, dem virtuosen Trompeter eines Zigeunerorchesters komponiert 
worden ist. Dieser Onkel Fuad Kostic war in Liebe zur Prostituierten Karmen ent-
brannt, eine Liebe, die unerfüllt blieb. Um sich selbst und ihre Liebe zu retten, 
sammelt Kleopatra die Opernfragmente dieses Trompeters, schart sein ehemali-
ges Orchester um sich, und führt schließlich ein Happy End herbei, das sowohl für 
Karmen als auch für sie selbst gilt. 
Aufgeführt wird »Karmen with a Happy End« von Goran Bregovic und seiner 
Wedding and Funeral Band, die die feurigen Rhythmen des Balkan mit Bizets 
eingängigen Motiven zu einem furiosen Ganzen verbindet. Die Doppelrolle der 
Karmen/Kleopatra wird von Vaska Jankovska, die von Bakia/Fuad Kostic von 
Ekem Demirovic gesungen und gespielt.
      Christian Emigholz
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KARMEN
WITH A HAPPY END

GORAN BREGOVIC

Goran Bregovic wurde 1950 in Sarajevo geboren. Mit sechzehn 

Jahren gründete der Autodidakt auf der Gitarre (er hatte zuvor 

nur Violinunterricht erhalten) seine erste Band. Schon während 

dieser Zeit lernte er Emir Kusturica kennen, der damals Bass-

gitarrist war. Während seines Studiums der Philosophie und 

Soziologie gründete Bregovic die Rockband »Bjelo Dugme«, 

die in Osteuropa schnell zu einer weithin bekannten Institution 

wurde. Ende der achziger Jahre hatte er genug vom Leben eines Rockmusikers und zog sich an 

die Adriaküste zurück. Hier komponierte er seine erste Filmmusik zu Kusturicas Film »Time of 

the Gypsies«. Während des Bürgerkrieges in Jugoslawien verließ er seine Heimat und ging ins 

Exil nach Paris. Bald folgten weitere Filmmusiken, und zwar nicht nur für Kusturica. So schrieb 

Bregovic 1990 die Musik zu Peter Sehrs Film »Das serbische Mädchen«, 1994 zu Patrice 

Chéreaus »Die Bartholomäusnacht« und 1998 zu »Zug des Lebens« von Radu Mihaileanu.
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TALES AND SONGS FROM WEDDINGS AND FUNERALS
GORAN BREGOVIC & THE WEDDING AND FUNERAL BAND
GORAN BREGOVIC Gitarre, Synthesizer & Vocals
VASKA JANKOVSKA Vocals
G. Bregovic: »Tales and Songs from Weddings and Funerals«
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ZWISCHEN SCHWERMUT 

        UND WILDEM ÜBERSCHWANG
Lange Zeit schien der Musiker Goran Bregovic ein 
Phantom zu sein, zumindest soweit es unsere nörd-
lichen Breitengrade anbelangt: Mit seinen süffigen 
und trunken durch alle möglichen musikalischen 
Stile torkelnden Kompositionen zu den Filmen 
von Emir Kusturica war er ab 1989 hochberühmt 
geworden, aber auf der Bühne war Bregovic nicht 
zu erleben. Stattdessen musste sich der Fan seiner 
Kompositionsweise mit den CDs der Filmsound-
tracks begnügen, die sich denn auch blendend 
verkauften. Erst 1995 hatte Bregovic ein Einsehen 
und ging gelegentlich auf Tournee: mal mit einem 
riesigen, 120-köpfigen Ensemble, mal mit der deut-
lich kleineren »Wedding and Funeral Band«. In-
zwischen hat er die ganze Welt damit bereist.
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TALES AND SONGS 
FROM WEDDINGS 
AND FUNERALS

präsentiert von

Goran Bregovic hat mit seinen Kompositionen dazu beigetragen, eine neue Be-
geisterung am wilden Balkanfolk zu entfachen, von dem wiederum auch die 
Hochgeschwindigkeitsblaskapellen aus Rumänien, Serbien, Bulgarien und Un-
garn (Kocani Orkestar, Fanfare Ciocarlia oder Ando Drom, um nur drei zu nennen) 
pro� tierten. Aber bei aller Verwurzelung in dieser polymetrischen Gypsy-Brass-
Band-Tradition mit ihren ›krummen‹ Zählzeiten ist Goran Bregovic durchaus kein 
Traditionalist. Er mischt frisches und freches Rocktempo unter seine Stücke, 
lässt die E-Gitarre jaulen oder den Synthesizer opulenten orchestralen Schmelz 
unter das Balkanfeuer legen. Beim Musikfest Bremen stellt Goran Bregovic sein 
Projekt »Tales and Songs from Weddings and Funerals« vor, mit dem er ganz in 
die traditionelle Balkanwelt zwischen Hochzeit und Begräbnis eintaucht. Ergän-
zen werden Goran Bregovic, der selbst Gitarre und Synthesizer spielt, seine zehn-
köp� ge, bläserlastige »Wedding and Funeral Band« sowie zwei Sängerinnen der 
»Bulgarian Voices« das Programm um eine Reihe seiner Filmkompositionen.

Christian Emigholz


